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AbgabekondensierterVollmilch .In weitererVerfolgungder AktionzurVer- ¬
besserungderMilchversorgungwirdausdenvonderenglischenRegierung
zur Verfügunggestellten Kondensmilchvorrätenungezuckertekondensirtz
Vollmilchabgegeben .DieAusgabe ,welcheam14 .April beginnt ,gilt für
dieZeitvom13 .bis26 .AprilundhatjedesKindvomvollendeten1 .bie
zumvollindeten 2 .Lebensjahre Anspruchauf je 5 ,jedes Kindwomvole

lendeten2 .bis zumvollendetem6 .Lebensjahreaufje 2 ,die übrigenauf
je 1 Dose .Die5 bezw .2 Dosenkönnenauf einmaloderin Teilmengenbee
zogenwerden .DieAbgabeerfolgt wie früher gegenVorweisungderent - ¬
sprechendenMiächkarte .DerPreis für 1 Dosebeträgt 6 Kronen .Die
Inhaber und Leiter sämtlicher Milchabgabestellen sind verpflichtet ,bei
jeder Abgabe von Kondensmilch eine der Zahl der verkauften Dosenente

sprechendeAnzahlder Tagesabschmitteder 113 .bezw .114 Woche ,begin
nendmit demMontagabschnitteder 113 .Woche ,vonder Milchkarteabzu¬
trennen .Frischmilch wird nur an Kinder bis zum vollendeten 1 .Lebense

jahre undan Schwerkrankeabgegeben:

AbschiedssitzungderFrauenHilfsaktioneMorgen,den10 .Aprilum10Uhr
vormittagsfindet im Gemeinderatssitzungssaldie letzte Sitzungder

FrauenhilfsaktiomimKriegestatt ,bei welcheran dieMitarbeiterinnan
die ihnen verliehenen kommunalenAuszeichnungenzur Verteilung gelzugen .

VierJahreBret -undMehlkarte .VomOber-Magistratsrate
Dr .Jamöck.

Am11- Apriljährt sich zumviertenmaleder TagdesInsleben-¬
tretens der Bret - undMehlkarte .GroßeKundmachungen ,die mitdenWorten
begannen :„ OhneBret - undMehlausweiseist vom11- April1915aneinAnkauf
ven Bret oder Mehl unmöglich “gaben ihr Erscheinen bekannt .In jedem llause
warenAffichenangebrachtworden,diedenWortlauttrugen :DiesesHausge-¬
hört zur Bret - undMehlkemmissienNe. . . . .( Standort ) .Vem. bis10-April
konntendie Karten gegenAbgabeeiner „ Erklärungüber die Mehlverräteund

die Anzahlder imHaushalteverköstigten Persenen "behebenwerden .Wessen
Vorrat größer war als 2 Kilegrammfür jede im Haushalte verköstigte Persen
erhieltfür jedeFersoneine„geminderteBretkarte ";alle übrigen„velle
Bretkarten "ven wöchentlicherDauer . Dieerste Bretkarte warvonweisser
Farbe .An der linken Seite waren 7 vertikal aufeinandergereihte Abschnitte
lautend auf je 70 g Brot oder 50 g Mehl ;dann folgte ein doppelterStamm
und schließlich 3 solche Vertikalreihen nebeneinanderwie links .Durch
AbtrennungderlinkenReiheunddeseinenStammezwurdedie,geminderte
Brotkarte "hergestellt .Dievolle Kartegabsohindie MöglichkeitzumBe-¬
zugevon1960g Brot oder 1400g Mehl ,die gemindertezumBezugevon
1470 g Brot oder 1050 g Mehl .Haushalten mit geminderten Karten warge - ¬
stattet für jede verköstigte Ferson 350 g Mehl aus den einbekannten Vor- ¬wchenltichrätenVzuentnehmen.Sankdurchdie zulässigeEntnahmeder Vorrataufoder
unter 2 Kilogrammfür jede Person ,so erwuchsdas Recht auf den Bezugder
vollenKarts .FürHotelgäztewurdeeineTagesbrotkartemit3aufBrot
lautenden Abschnitten ausgegeben .In der ersten Woche standen 1 ,995 . 113

PersonenimBrotkartenbezuge,hievonerhielten359. 671„geminderte"Karten.
DieAusgabewarklaglos erfolgt undschnell hatten sich dieBrotkommissio-¬
nen ,die fast ausnakmslos in städt - Schulenuntergebracht und derenMit - ¬
glieder wie noch heute durchwegsakive Lehrpersomensind ,eingelebt .

Die Insassen der Spitäler ,Klöster ,Erziehungsheime ,Versorgungs -und

Waisenhäuserund anderer Anstalten werdenauf GrundbesondererBezugs- ¬
scheinemit BrotundMehlbeliefert .

DieBrot - undMehlverkäuferwarenverpflichtet ,allwöchentlick
dievonihnenabgetrenntenBrotkartenabschnittedemMagistrateabzuliofern.
Hiebeiwurdedie Wahrnehmunggemacht ,daßeinige MillionenAbschnittewe- ¬
migerzur Ablieferungkamen ,alz die ausgegebeneKartenamzallaufwies ,was

aufbeträchtlicheErsperusgenbezw.michtVollzusnützungderKartsshin
wied .Dagleichzeitig eine Strömurgsich geltend machte ,walchefürdie

schwerarbeitendenMenscheneinegrößereRationforderte ,wurdedurchdie
Statthaltereiverordnungvom. Mai1915derMagistratermächtigt,zuge-¬
statten ,daßdie vondenKonsumentennicht benütztenAbschwittederihnen
gebührendenBrotkartenals ZuschußfürerwachsenePersonemverwendetwer-¬
den ,dieausschlaßlichodernanezuausschließlichaufMahlprodukteoder
Brotangewiesensind ,sich ihren Lebensunterhaltdurchschwerekörper-¬
liche Arbeitverdienenundnicht landwirtschaftlicheArbeitersind ,welch
letzteren ohnehineine erhöhte Brot - undMehlrationzugestandenwar .Der
Zuschuß ,den eine Personerhielt ,durfte nur in Formdes linkenTeiles
der Brothrte( wöchentlich350g Mehloder490g Brot )gewährtwerden - .Trotz
allgemeinerVerlautbarungmeldetensich innerhalb von6 Wochennichtmehr

als 23 . 674PersonenumdieseVergünstigung.
DurchdieVerordnungdesMinistersdesInnernvom28- Juni1915

wurdefürdiekörperlichschwerarbeitendenPersonendiezulässigeVerbrauch
mengevonMahlproduktenvon200g auftäglich300g erhöht - .DieErhöhung
trat am . JuliinKraft ,womitdieweitereBerechnungderErsparungenund
die Ausgabeder bisherigen Zusatzkartenentfiel .Als neueZusatzkartewur- ¬
de die volle Karte benützt ,der rechts die beiden letzten Abschnittsreihen
abgetrenntwurden ,so dasssie 14Abschnitteund2 Stämmeenthielt .

Dadie Brot - undMehlkarteviel Papiererforderte undderen
sämtlicheAbschnitteauf„ 70g Brotoder50g Mehl "lauteten ,waseiner-¬
seitszumAnkaufevonMehlandererseitzzurSuchtverleitete ,Brotohne
Karten zu erhalten ,hatte die GemeindeWienüber meinen Antrag derRe- ¬
gierungeine neuevonmirersonneneKartevorgeschlagen ,dievierzehntägi -¬
ge Brot - undMehlkarte ,die angenommenundvom20. Februar1916an zurAus-¬
gabegelangte-.Ganzabgesehendavon,daßdemStaatehiedurchHunderttau-¬
zendeKronenAuslagenfür Papier ,Druck- undManipulationskostenerspart
wurden ,hat dieseKartedasMehlhamsternverhindertundkonntendurchein-¬

fache verschiedenartige Abtrennungendie geminderte Brotkarte ,dieBrot - ¬
karte für Schwerarbeiter ,sowie die mit diesem Tage geschaffene Jungge - ¬

zellenkarte( nurBrotbezug )unddie Störbrotmehlkarte(hauptsächlichMehl-¬
bezugfürHaushalte ,diegewohnheitsmäzzigihr Brotselbstbacken,auch
anstatt des Brotbezugesfür Kinderbis zu zweiJahren ,für Krankeundfür
stillendeMütter )hergestelltwerden.

Am16,Februar1916standen1 ,862 . 264volle Brotkarten ,. 566
geminderteBrotkarten ,30 . 480Junggesellenkartenund443Störbrotkarten

im Gebrauche ,190 . 244FersonenhattenSchwerarbeiterkarten .
Dasich imHerbste1915die Verhältnissebei derBrot - und

Mehlversorgungwesentlichverschlechtertenregte GemeinderatDr - R-v .
Schwarz-Hiller ,welchersich vomAnfangean für eine Rayonierungausge-¬
sprochen hatte ,am27 - Oktober1915neuerlich die Mehlrayonierungan .

Am10. NovemberwurdevonderDurchführungderMehlrayonierungimHin¬
blickeaufdie inzwischenvomMagistratenamentlichydendichtbevölkerten

BezirkengetroffenenMaßnahmenvorläufigAbstandgenommen,dieselbe
jedochals ultimaratio imAugebehalten .DerWinter1916brachteviele

BeschwerdenwegenSchwierigkeitenbei der Mehlbeschaffungdie durchEin- ¬
führungderneuenvierzehntägigenKarte ,welchenurmehrdieAnschaffung
eines beschränkten QuantumsMehls gestattete ,gemildert wurden - .Daje - ¬

dochdieErnte1916nichtgünstigwarundsichdieLebensverhältnisse
verschlechtertenunddie AnstellungenumMehlimmergrößerundanstößi-¬
ger wurden ,wurdeauf Grundder vonmir vorgeschlagenenMehlbezugskarte
die Mehlrayonierungeingeführt ,welchevomersten Tage ,dem12. November
1916 an ,sich bewährte .Je nachdem ein Haushalt seinen Mehlbezugbei

einer städtischen Mehlabgabestelle oder bei einer Konsumentenorganisa-¬
tion wünschte ,erhielt er eine gelbe oder eine blaueMehlbezugskarte ,
was noch heute der Fall ist .Der technische Teil der Durchführungder

Rayonierung,die Schaffungder städtischenAbgabestellen ,dieZuteilung
dez Mehles und die Verrechnung lag in den Händen desMagistratsrates
Dre Roßkopf .NachEinführungder Mehlrayomierungwurdensofort dieVor- ¬

arbeitenfür die Brotrayonierunggetroffen ,welcheix Gegensatzezur
Mehlrayomierung ,die eine Zwangsrayonierung ist ,als Rayomierungmit

mirgsschaffenesErotbezugakarte
eiszuführenbeschlesssnwurde .DasGewichtdes Eimheitsbrotlaibeswurde
mit840gfestgesetzt .AuchdiesmaloblagdietechmischeDurchführung
derRayonierungDoktorRoskopf .Am18oFebruar1917trat sie inKraft
undfunkticmiertbisheutezurZufriedemheitderBevölkerung.

MitdemgleichenTageverschwandendieTagesbrotkartenund
erhaltenzumBrotbezugeberechtigteHotelgästedieentsprecheneTages-¬
brotmengeimmatura .FürKrankewurdeauf Grundamtzärztlichüberprüf-¬
ter Zeugnisse der Bezugvon Diätbrot ( Aleuronatbrot ,Litombret ,Luftbrot

salzfreissBrot )ermöglicht.
DadieBrotbezugskarte,diebeijederErnsuerungentsprechenddengemach¬
tenErfahrungenausgestäktetwurde,anundfürsichderRegierunggenügend
GewährundKontrollebot ,wurdemitdem12. Mai1918dievierzehntägige
Brot- undMehlkarteaufgelassen.BrotwirdvondemgenanntenTageanledig
lichaufGrundderWienerBrotbezugskartezurAusgabegebracht .Mitdiesem
Zeitpunkteist eingrößererEinheitslaibvon1260ggeschaffenworden,der
derzugebilligtenWochenbrotmengeenspricht .DieSchwerarbeitererhalten3/4
LaibewöchentlichalsZusatz .DieWienerMehlbezugskartebliebin derbis¬
herigenFormbestehen ,dochgelangtenebenderMehlbezugskarteeinebeson-¬
derestaatlicheMehlkartezurAusgabe. DiewöchentlicheMehlbezugsmenge
warimJänner1918von500g auf250g herabgesetztwordenundwurdebis-¬
her nicht mehrerhöhtFürPersonen ,die imBezugevonStörbrotmehlkarten
standen ,werden gesonderte Karten ausgegeben ,welche neben dernormalen
WochenmengeAbschnittefür je 900g Mehlfür die Wocheathalten ,dasdiese
PersonenanStelledesBroteszubeziehenberechtigtsind .Junggesellen
erhalteneine Brotbezugskartefür 1 LaibBrotwöchentlichundeineMehl-¬
karte ohneMehlbezugskarte .AufGrunddieser Mehlkartenkönnensie im
GasthauseMehlspeisenbeziehenoderin Gemeinschaftsküchendienotwendi-¬
genMehlkartenabschnitteabgegeben.FallssieindenMehlbezugtreten
wollen ,so erhalten sie über Verlangeneine gelbe oder blaueMehlbezugs-¬

karte .
DiegeminderteKartewurdeabgeschafftundnurgestattet250gMehl

aus den Vorräten für jede im Haushalte ver köstigte Dersonwöchentlich

zuentnehmen.Brot - undMehlbezugskartensowiedieMehlkartenundStörbrot-¬
mehlkartenlaufennunmehrerst in 20Wochenab.

Ergänzendsei nocherwähnt ,daßvorübergehendvondenBahnhofkomman¬
den besondere Militärbrotkarten für durchziehende Soldaten ausgegeben

wurdenunddaßseit Dezember1917LebensmittelkartenfürMilitärurlauber
bestehen,welchedieentsprechendenAbschnittefürdenBrot-undMehlbezug

enthalten .

DieErot - undMehlkartewird ,wiealle anderenKarten ,dannvonseltst
sterben ,wennnebenderimerhöhtenAusmaßezugebilligtenRationfür
jedermann sicher und leicht und ehne Preisunterschied Brot und Mehlin
gewünschterMengeerlangbarsein wird .Mögedieser Zeitpunkteherein-¬
treffen ,alswiresinunsererderzeitigenLageerhoffen.

Versammlungder städtischem Heimkehrer ,ZumZweckeder Erfüllungder
Forderungender vomKriegsdienst heimgekehrtemstädtischenAngestellten
findet Donmerstag ,dem10 .April um 4 UhrmachmittagsimSaaledes
Lehrerhausvereines ,8 ,Langegasse20 ( Gastwirtschaft )eineVersammlung
statt ,wozualle städtischen Heimkehrereingeladenwerden-

Ermememegen .Der Stadtrat hat ormennt den Magistratskommizsär Dr .
StefamPetkovic zumMagietratsoberkommissär ;im Stadtbewemte :dieIs - ¬
gesieure Albert Jureczek ,Erich Leischmer ,Alois Proksch ,GustavUrban ,
Franz fischer ,Julius Siegris ,Johann Guwdacker ,Walter Muck ,Richard
vemNeumann ,Dr .Philipp Fochop ,Robert Wedl ,Arnold Eckl ,WarlStumpf ,
Karl Schartelmüller ,Rudelf von Chalaupka ,Franz Wiezmamn ,AlfredTheiß ,

LeonSadowski,FranzWetæchmik,FranzHatzer ,JohanmLaengle,Karl
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